
^ - Drückt »i--- LM -ck"' -

kLbZA -ch
Amtsblatt fiir wildbad

Anzeiger und Tagblatt für das obere Enztal.
Erscheint täglich , au- genommen Sonn - und Feierings. ! Anzeigenpreis : die einspaltig « Petit;eil« od«r derenB « zug » pr « t - M . 3 .SO vierteljährl ., Mk . t . io monail .; j Raum Pfg ., auswärts SS Pfg., Reklamezeilen
durch die Post im OrtS- und Oberamtsverkehr Mk. 3.30, t SO Pfg .. bet größeren Aufträgen Rabatt nach Tarif,im sonst , inländischen Berkehr Mk. 8 .<ü u . SO Pf . Postbestellg . i Schluß der Anzeigenannahme : täglich 8 Uhr vorinittagS .

« »»«igeuannahme tu Wildbad t» d,r Sxpeditton Wtlhelmstraße SS ; in Calmbach Hauptstraß« lü». grrnsprecher sstr. *8.

Drmk «ud Verlag der Wtldbader VerlagSdruckerei Echriftl . : Th . Sack , deide i« Wildbad .

Nr . 282
««»1

vonner5tsg, 11 . verember 1919 ^sdrgsng 5L

Die Beschlagnahme der deutschen
Nächst der Tapferkeit der deutscheil Soldaten und dein

strategischen Genie der großen Feldherren ist es eine unver¬
gleichliche Geistesarbeit der deutschen Erfinder gewesen ,
welche den verwüstenden Krieg von Deutschlands Fluren
ferngehalten hat . Die Entente glaubte , in einem halben
Jahr Deutschland zur Strecke bringen zu können - - aus
Mangel an Rohstoffen für Munition . Wir hatten keinen
Salpeter . — Aber siehe da, wir lernten ihn aus der Luft
Hersteilen . Wir hatten reine Fettstoffe für Glyzerin : aber
wir fanden eine andere Herstellung . Wir hatten keine
Baumwolle für Putverherstellung , aber wir verstanden uns
mit Papierstoff zu helfen. Diese drei größten Erfindungendes deutschen Geistes während der Kriegszeit will die
Entente haben . Mehr noch, sie will sich mit aller deut¬
schen Geistesarbeit bereichern.

Die Entente hat der deutschen Regierung eine Denk¬
schrift übersandt , in welcher sie das beabsichtigte Ar¬
beitsverfahren der militärischen interalliierten Kontroll¬
kommission nledergetegt hat .

Die. Entente verlang : die genaue Mitteilung , wie wäh¬rend des Kriegs durch wissenschaftliche Forschung folgen¬
de Stoffe hergestejn- >ou,oen , zu denen die gewöhn" en
Bestandteile Deutschland feh . ten : Glyzerin , A . kohol , al-
ziumkarbid , Aerher, Aretyleu usw . Die Entente wil er -
ner wissen , welche Art HoZ für die Herstellung on
Nitrocellulose verwendet wurde, welches Reinigung er¬
fahren Anwendung fand . Die papiersürmige Subst . >.z,die dabei verwendet wurde, soll nach Ticke und Ans ö-
sung in Fasern genau beschrieben we wen.

Ferner werden über deutsche Sprengstoffe die o . -
Henden Angaben verlangt : Chemische Zusammen¬
setzung nach Menge und Beschaffenheit alter deut¬
schen Brisanzladuugen und . detonierenden Mischungenund ihre Bestandteile , die während - des Kriegs in; Ge¬
brauch waren. Ihre physischen und thermischen Eigen¬
schaften . Eingehende Beschreibung aller Herstcilnngs . er -
fahren und aller dabei benutzten Maschinen und Apparate
usw. usw . Die deutsche Regierung hat an die chemischen

'
Fabriken folgende Fragen zu richten : Adresseuverzeich --
nis der Haupt - und Nebcnwerke und Tochtergesellschaften.
Beschreibung des genauen Charakters solcher Verträgeoder sonstiger Vereinbarungen mit einer deutschen Neichs -
oder Staatsbehörde , welche sich aus die teilweise oder
vollständige .Herstellung oder Verarbeitung einer für die
Kriegführung verwendeten oder verweudungsfähigen che
mischen Substanz beziehen . Die Ein .zelangaben haben un¬
ter anderem zu enthalten : Beschaffenheit der chemischen
Substanzen ; Herstellungsart ustv . usw . Aehnliche An¬
gaben sind , für jede andere chemische Substanz . zu machen ,welche für Kriegszwecke hergestellt wurde .Dies bedeutet dies Auslieferung des gesamten geistigen
Eigentums unserer chemischen Industrie .

Auf allen anderen Gebieten wiederholt sich derselbeRaub . Um die Auslieferung des geistigen Reichtums un
seres Volks sicherzustelien , verlangt die En ente von unsere :
Regierung , daß außer Vertretern der deutschen Regierum ,
deutsche Offiziere sowohl der Hauptkommission wieallen Bezirks- und reisenden Unterkommissionen zuge¬teilt werden.

Diese Offiziere ' müssen regelrecht befugt sein , die An¬
weisungen der Mitglieder der Ententekommission an die
betreffenden deutschen Offiziere, Beamte und Fabrike-irN --
toren zu übermitteln und diesen Anweisungen den Cha¬rakter von Befehlen der deutschen Regierung
zu verleihen . — So saugt uns die Entente das Blut
aus den Adern und den Geist ans den Gehirnen .

Werden sich deutsche Offiziere finden , die hierbei Diensttun ?

Von unseren Kriegsgefangenen .
sp . Wie die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zi-

vilgesangene mitteilt , ist die französische Regierung im Be¬
griff, die Kriegsgefangenen, die aus den von Polen
besetzten deutschen Gebieten stammen, an Polen statt an
Deutschland zurückzugeben . Da diese Gefangene , solange
das Schicksal der betr . Gebiete staatsrechtlich noch nicht
endgültig geregelt ist, deutsche Staatsangehörige sind :lat die demscke R ? i ai .

' ' ' ec a c i cc .. Di
gäbe an Teutschlano gefordert.

pcacy zuverlässigen Nachrichten ist gegenwärtig in
verschiedenen französischen Gefangenenlagern eine
eifrige Werbetätigkeit für die französische
Fremdenlegion im Gang . Durch Verbreitung der
Lüge, man könne wegen herrschender Arbeitslosigkeit und
Hungersnot die Gefangenen in Deutschland nicht brauchen,soll es gelungen sei,n , allein von den 490 Gefangenen des
Lagers Blancy 150 für die Fremdenlegion zu ge¬winnen . Das Auswärtige Amt hat durch Vermittlungder Schweizer Regierung schärfsten Einspruch erhoben unddie sofortige Einstellung dieser Werbetätigkeit verlangt .

In einem Lager von Oran (Algier ) werden, wie man
hört , eure große Anzahl von Deutschen, deren Dienst¬
zeit in der französischen Fremdenlegion abgelaufen ist,bei schlechtester Behandlung festgehalten,' um sie zu zwin¬
gen , sich auf weitere 5 Jahre zum Dienst in der Legion
zu verpflichten — als Kulturdünger im feindlichen Land .

Das Prisoner os War Jnformätion Äureau in Lon¬
don teilt der deutschen Gesandtschaft in Bern , Abtei¬
lung für Gefangenenfragen , mit , daß es Personen in feind¬
lichen Ländern von nun an frei steht , sich mit dem Bureau
unmittelbar in Verbindung zu petzen . Den Regierungenund Rote Kreuz-Organisationen der Mittelmächte über¬
mittelt dasselbe regelmäßig eine vollständige Auskunftüber verstorbene Kriegsgefangene .

In den südru ssjlch »,w
Lurtestän besuchen sich noch etwa 8800 deutsche -Gefan¬
gene, deren Lage im allgemeinen zufriedenstellend sein
soll . Es besteht Aussicht, daß die an den Küstenplätzen
befindlichen aus türkischen Schiffen , die in nächster Zeit
die russischen Gefangenen aus Deutschland abholen sollen,
heimbefördert werden können.

Das Z
'
entralauskunst - bureau für Kriegsgefangene des

Jrkutsker Milstärkreises JrkutZk -Zairkntny -Gordok
teilt dem Roten Kreuz in Barmen (Werthcrstr . 17) mit ,daß es in der Lage ist, über sämtliche Kriegsgefangene in
den 16 Lagern des Jrkutsker Mi . itarkreises Auskunft zu
geben . Da das Büro außerdem Mit sämtlichen Lager¬büros Sibiriens in Verbindung steht, kann es auch
Anfragen über Kriegsgefangene , die nicht im Bereich de»
Jrkutsker Militärkreises interniert sind , beantworten . 'Auchüber die verstorbenen Kriegsgefangenen wird dort ge¬nau Register geführt . Die Angehörigen unserer sibi-
schen Gefangenen werden aufgefordert , sich um Auskünfte
ohne weiteres direkt an dieses Büro zu wenden.

Der Abtransport der deutschen Kriegsgefangenen am.
Japan erfolgt mit 4 Dampfern , von denen drei Ende
Dezember direkt durch den indischen Ozean nach Deutsch¬land fahren , während der vierte Mitte Januar über
Tsingtau und China nach Deutschland geht . Mit den4 Dampfern sollen alle in Japan weilenden deutschen
Kriegsgefangenen in die Heimat befördert werden . Terim Januar abgehende letzte Transport wird gleichzeitigdie Familien der Kriegsgefangenen heunschasien.Der Hauptausschuß für die Wiederaufnahme der inter¬nationalen Beziehungen in Bern hat einen Ausruf zurSammlung von Weihnachtsgaben für die Kriegsgefangeneu der Mittelmächte erlassen.

ep . Ein Dokument der Schande . Die interalliierte
Schifsahrtskomm' ssion hat nach Mitteilung der Reichs¬
zentraistelle für Kriegs - und Zivilgesangene die erberem
Genehmigung zur Ausfahrt der beiden Dampfer „ Biele -
seld" und „Answald "

, die die an der si b i r i s ch e n Küstt
gesammelten deutschen Gefangenen abholen sottte-n, nichierteilt . Daraufhin ist deutscherseits in einem Fnnkfprnck
nochcinmal aus die entsetzlichen Folgen dieser Ablehnung
Ickngewiefcn worden ; es Heidt darin n . a . : „ Nach .' i -'m
ans Kobe besagt , sibirische Kriegsgifang .me endgültig o r
koren , wenn nicht unverzüglich Heimreise : werden Win
ter keineswegs überleben. Dieser Notschrei veranlagt er¬
neuten Antrag von „Bielefeld" und „ Answald " mack
Gstaiien . Mit diesen Dampfern können die Gesanmc . , ,
sofort abtransportiert werden, bevor fremder Scki,ss,auw :
bereitgcstcllt -wird , was äußerst schwierig ist . Bergep a
weitere Wochen oder Monate , so sind inzwischen Tan >
sende zugrunde gegangen , die hätten gerettet !
werden können.

"

Der Prozeß Marloh .
^ ^ krlin , 8 . Dez. In der weiteren Vernehmung gib:
Oberst Reinhard an , er habe den Befehl gegeben , chrenezu verfahren ; den Auftrag , 150 Mann zu erschießen ,Yabe er mckn oe^ ben Vw '-'--" - 'Ni - », o Nerpickmew de:
-- Giß / ' '

l .: . r : l siUck" ramm , x -
. ,, >„ . - - .mwe. als

einen verlogenen Menschen. Oberst Reinhard trat dieser
Verwürfen entschieden entgegen . Kejsel habe sich tapfer
tüchtig und fleißig gezeigt und ihn (Reinhard ) und dii
Regierung kräftig unterstützt . Kessels anständige Gesin¬
nung zeige sich in einer Weigerung , den zu nennen , der ihr
veranlaßt habe, MarlohS Flucht zu bewerkstelligen. Ober-
leutant v . Kessel verneint die an ihn gerichtete Frage
ob er mit Eberl oder Moste Verbindung gehabt habe
KriegSgerichtsrat Ni eye r hält sodann die Anrlagered ,
und beantrag : gegen Oberleutnant Marloh wegen Tot¬
schlags, - nneilaulcker Entlernnng und Urkundenfälschungeine Strafe von -3 Jahren 2 Monaten Gefängnis , ab¬
züglich 2 Monate Untersuchungshaft .

Ter Vertr .erer der Anklage führte aus : Ich bin zu der
Ueberz '

eugnng gekommen : Die Erschießung war ungesetz¬
lich.

' An der traurigen Entwicklung der Dinge und de:
traurigen Folgen hat das unheilvolle Nebeneinanderar¬
beiten der Behörden Mitschuld . Der damalige Appara
hat vollkommen versagt und Schissbrnch gelitten . Möcht,
das» deutsche Volk ans diesen : Prozeß lernen . Ich stell ,
fest , daß die Leute, die erschossen worden sind, un-
schnldig erschossen worden find . Viele Angehörige de:
Erschossenen sind mit der Bitte an mich herangetreten
für ihre Entschädigung zu sorgen . Das scheint mir ein,
moralische Vilicbt des Staates . Nun zur Frage :

'Wei
ist der Schuldige ? Mario !) selbst bestreitet, bewußt rechts
widrig gehandelt zu haben . Ein Befehl ist überhaupt
nicht ergangen , sondern nur Verhaltungsmaßregeln fm
Marloh . Ich . neigö zu der Ansicht , daß Oberleutnan :
v . Kessel nur den Befehl hat überbringen lassen wollen
entschieden und ohne Schlappheit und Weichherzigkeit vor¬
zugehen. Oberst Reinhard hat sich in keiner Weise straf¬
bar gemacht. Er hat nur scharfe Verhaltungsmaßregel !
gegebelr . Kriegsgerichtsrat Meyer legte dann wei ' er ein
gehend dar , daß dem Angeklagten Mar . oh offenbar di,
Ueberlegung , nicht aber oas Bewußtsein der Rechtswidrig
keit gefehlt habe und daß dem Angeklagten mildernd .
Umstände bewilligt werden müssen .

Haupt,nanu v . Kessel ist , wie verlautet , auf seiner-
Wunsch vorläufig vom Dienst entbunden worden . Gleich¬
zeitig habe er die Einleitung eines Verfahrens gegen
sich vor dem Zivilgericht beantragt .

Oberleutnant v . Kessel hat nach dem „Berl . Tage¬
blatt " dem Zeugen

'
Pfarrer Rump eine Duelisordernnp

aus Pistolen unter schärfsten Bedingungen zngehen lassen

Die Eröffnung der französischen Kammer .
Paris , 9 . Dez.

Die nengewählte französische Kammer ist geckern nach -
nittag zusammengetrcten . Die e l s a ß - l o t h r i n g i -
Ehen Abgeordneten hielten nach der Eröffnung ihren Ein¬
zug , bei dem sich sämtliche Abgeordnete erhoben und ihnen
Beifall - . an . 2 er A ' terspräsident dezeichnete du
Rückrehr der Vertreter von -Elsaß Lothringen in die Kam¬
mer als Kennzeichen eines neuen 'Abschnitts der Geschick)- -
te Frankreichs . Er hoffe , daß auch der Senat , dem Bei¬
spiel der Kammer folgend, für das Frauenwahlrecht ein-
treren werde.

Hierauf verlas der elsässische Abgeordnete Fr an -
cois eine Erklärung im Namen der elsaß-lothringi -
ichen Abgeordneten , in der ans den feierlichen Protest de ,
Elsaß-Lothringer gegen die Abtretung der beiden Provin¬
zen in der Nationalversammlung von Bordeaux am 17
Febr . 71 hinwies . Schon damals haben die Abgeordne-
, en verkünden müssen , daß der Friedensvertrag von 187l
u : r sie null und nichtig sei . Sie haben geschworen für sich ,
ihre Ainder und Nachkomm - 1. daß sie das Recht der El¬
sässer und Lothringer , Mitglieder der französischen Na¬
tion zu bleibeir, jedem unrechtmäßig von ihrem Land Be¬
sitz Ergreifenden stets geltend machen würden . Jetzt schmie¬
den die elsaß-lothringischen Abgeordneten ihre Kette de ,
ich ich : , ichen Ueberlieserung wieder zusammen . Jetzt wc'
ie ihre Sitze in der französischen Kammer wieder ans-

nehmen, geben sie Deutschland und der ganzen Welt er-
„ ent zu verstehen, daß Elsaß-Lothringen niemals aufge-
gört habe, mit ganzem Herzen der französischen Famili ,
inzugehören , und daß es tiefste Befriedigung empfinde,
su ihr zurückzukehren . Nicht mit Unrecht habe Deulsch-
iand im Jahr 1918 eine Volksabstimmung in Elsaß-
Lothringen gescheut . ( !) Die neue Bahn habe bewiesen ,)aß Deutschland auf keinen Fall mehr das Recht habe,ne Gebiete, die es Kraft des Eroberungsrechts innehatte ,»IN' M,Di - E,-klär : : - - g i '̂ Ke^ t m - t den , Da "-

! ' i , ' - - t ' . > ? -
, . c ' :

»uc Oe er,« na de - Rimi i . - ' . n -
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lident Clemenceau die Brüder von Elsaß, , und Lolch
ringen . Der Zufall wolle es, daß er als letzter Uebrc -
lebender der Protestler von Bordeaux heute dazu t-e -
stimmt sei , ein heißes Willkommen auszusprechen, Jech
gelte es , zu arbeiten . Man müsse sich beeilen , denn
Frankreich sei wieder aufzubauen . Für die Sozialisten Ver¬
la» darauf Albert Thomas eine kurze Erklärung , in
der er namens der Arbeiterbevölkerung von Elsaß,-- mit
Lothringen zum Ausdruck brachte , daß auch sie die Eiui
gung mit Frankreich als eine Befreiung ansehe . Daran ,
vertagte sich die Kämmen bis zum 17 , Dezember.

Neues vom Tage .
Die Weihnachtsferien - r Nationalversammlung

Berlin , 9 , Dez , Die Weihnachtsserien der National¬
versammlung werden nach der „Boss , Ztg, " bereits am
20 , Dezember (statt 93, ) beginnen,

SteichscrganisaLion - er Polizei .
Berlin , 9, Dez , Der Berban- stag des Verbands,

der Polizeibeamten Preußens fordert in einer Entschne
ßung die Schaffung einer einheitlichen Reichspolizei und
eines Reichsministeriiims für das Polizeiwesen,

Heine falschen Hoffnungen .
Berlin , 9 , Dez , In der „Deutschen Allg . Zeitung"

wird halbamtlich geschrieben : Die Korrespondenz Hoff -
mann in München verbreitete kürzlich die Meldung , der
Kardinalstaatssckretär habe dem Münchener Nunlins mit¬
geteilt, daß der .Heilige i; tuhl sich bei der französischen
Regierung für die Freilassung der deutschen Kriegsgesang -
neu bis Weihnachten eingesetzt habe . Von unterrichte
ter Seite wird daraus aufmerksam gemacht , daß sich der
Heilige Stuhl dauernd für die Besserung des Loses der
deutschen Kriegsgefangenen und für ihre Freilassung ver¬
wendet hat ; daß aber die Verbreitung solcher Nachrich¬
ten ^ bedenÄich ist , weil dadurch falsche. Hoffnungen in
der deutschen Bevölkerung erweckt werden. Selbst wenn
es den Bemühungen des Papstes gelingt , die Haltung der
Regierung Clemenceans günstig zu beeinflussen, so muß
doch darauf hingewiesen werden, daß ein Heimtrans-
port der Gefangenen in Frankreich bis Weihnachten schon
wegen der Verkehrsverhältnisse unmöglich ist .

Zurückziehung - es Notopfers ?
> Berlin , 9 , Dez. An der Börse wurde das Gerücht

verbreitet, der Reichsfinanzminister wolle den Gesetzent¬
wurf über die große Vermögensabgabe (Reichsnotopser)
zurückziehe.r . Nach dem „Berl . Lokalanz," ist die Nach -
richchunbegründet.

Rückkehr aus vem Baltenlan - ^Berlin , 9 . Dez. Dem „Berl . Lokalanz . " zufolge kom¬
men in Pommern täglich Transporte der deutschen Trup¬
pen aus dem Baltikum an . Im großen und ganzen
könne man sagen, daß der Geist der Truppen ausgezeich¬
net sei .

Aus - em besetzte« Gebiet .
Saarbrücken, 8 . Dez . Bis jetzt sind 6 Fälle festge¬

stellt, daß junge Mädchen verschwunden sind . Tie Mäd¬
chen wurden von den schwarzen Franzos ?» in di ? Foch -
Kaserne (frühere Ulanen-Kaserne) verschleppt und don in
grauenvoller Weise ermordet . Nile Personen , die über
diese Mordtaten etwas erzählen , werden schwer bestraft.
' Bon - er Friedenskonferenz .

Berlin , 9 . Dez. Für den Fall, daß es zu weiteren
mündlichen Verhandlungen über das Zusatzprotoko. l lom-
men wird , beabsichtigt die deutsche Regierung , wie die
„Deutsche Allg . Ztg.

" meldet, auch einen Vertreter der
Hansestädte nach Paris zu senden , um den Verbündeten
darüber Ausschluß zu geben , welche Wirkung die Auslie¬
ferung von 400000 Tonnen Hafenmaterial auf das deut¬
sche Wirtschaftsleben haben müßte .

Berlin , 9 . Dez . Aus Gens wird dem „Berl . Lokal-
Lanzeizer" berichtet, daß Clemen - ean durch iein Blatt
„Homme Libre" an den italienischen Ministerpräsidenten
Nitti die schärfste Mahnung richten lieft mit
d' Annunzio endlich Ordnung zu machen .

Paris , 9 . Dez . Wie verlautet, soll die Entenlemacht ,
sie in letzter 'Stunde sich unerwartet dem Vernichkungs-
plaii Clemenceaus und des Marschail Foch in der Beant¬
wortung der deutschen Note und der Absendung eines
Ultimatums widersetzte , England sein, und zwar sei
sie plötzlich veränderte Haltung dem energischen Einwirken
ser Vereinigten Staaten zuzuschreiben .

'Der Oberste Rat
sei jetzt geneigt, die 400000 Tonnen Hafeneinrichtungen ,
die als Ersatz für die versenkte Flotte von Scapa Flow
gefordert werden, nicht auseinmal , sondern in jährlichen
Abschlagsleistungen in Empfang zu nehmen, dagcgen be¬
stehe er darauf, daß die deutsche Regierung ihre Verant¬
wortung anerkenne.

Parts , 9 . Dez . Laut „Petit Journal" wird Cle -
menceau morgen zu einer wichtigen Besprechung mit
Lloyd George und anderen Ministern nach Lon¬
don reisen.

London , 9 . Dez. In Erwiderung auf eine Anfrage
sagte Bonar Law im Unterhaus: Zwischen den ver¬
bündeten Regierungen und der deutschen Regierung fin¬
den Verhandlungen im Hinblick auf die sofortige Rati¬
fizierung des Friedensvertrags statt . Es sei kaum daran
zu zweifeln , daß diese Verhandlungen ' zu einem befrie¬
digenden Ergebnis führen .

Lersner abbcrnfen ?
Genf , 9 . Dez . Französische Blätter melden , der deut¬

sche Vertreter in Paris Frhr . v . Lersner werde ab¬
berufen werden . „Chicago Tribüne" berichtet , die deutsch?
Regierung habe die Zumutung des Obersten Rats , das
Zujatzprotokol! ohne Verhandlungen anzunehmen, ent¬
schieden abgelehnt.

Englische Rheinpläne .
Brüssel , 9 . Dez. Eine englische Finanzgesellschast

machte der belgischen Regierung das Angebot, Belgienunter sehr vorteilhaften Bedingungen eine Anleihe vou
IV« Milliarden zu geben ; die Gesellschaft erhält dafür
die E 'Vi" ch' i ' . . .

Rhein zu l»«uru AnSsühinmg soll Bel¬
gien ikvertragen iv . corn.

Wetterls Vizepräsident .
Paris , 9 . Dez . (HavaS . ) Nach dem „Petit Pari

sien" soll einer der Sitz« der Vizepräsldenkschaft in der
Abgeordnetenkammer für Eisaße-Äothringen Vorbehalten
werden. Für den Sitz wll Abb » Wette rle auserseheu
sein . — DaS hat er verdient .

Wien und Prag .
Wien , 9 . Dez . Nach seiner Rückkehr au-r Paris wird

Staatskanzler Dr . Renner nach Prag reisen, um mi .
der tschecho -slvwakischen Regierung Verhandlungen über
die Regelung der politischen und wirtschaftlichen Bezie- ,
Hungen einzuleiten .

EisenbatznerftreiL in Vorarlberg .
Wie » , 9 . Dez . Uni gegen den Beschluß des Vorarl¬

berger Landtags betr . Anschluß an die Schweiz Wider¬
spruch zu erheben, hat die Sozialdemokratie am Sams¬
tag abend einen zweistündigen Streik der Eisenbahner
veranlaßt. Ter Eisenbahnverkehr ruhte in ganz Vor¬
arlberg und die Abgeordneten konnten nicht heimreiftu .

Der Krieg im Osten .
Bukarest, 9 . Dez . Ter ukrainische Ministerpräsident

Pctljura ist mit dem Ministerium und seinem Stab
vor den Bolschewisten auf rumänisches Gebiet geflohen

Kopenhagen , 9 . Dez . Die englische Gesandtschiift
bestreitet, daß Verhandlungen mit Moskau staltsinden.
Das lettische Pressebureau behauptet , die Verhandlungen
mit den Bolschewisten in Dorpat betreffen nur die Aus¬
lieferung der Geiseln, nicht den Frieden . (Ist das Flun¬
kerei oder hat der Wind mpgeschlaaen? D . Schr.)

Greh kehrt zuruck.
Neuyork , 9 . Dez. Die „N . U Times " meldet , der neu¬

ernannte englische Botschafter Grey werde wahrschein¬
lich sein Amt niederlegen , da seine Ausgabe, Amerika und
England zu engster Zusammenarbeit zu verbinden , an
dem Widerstand des Senats und durch dir Krankheit Wil¬
sons gescheitert sei .

Zwei Noten des Obersten Nats .
Paris , 9 . Dez .

Tie am Samstag vom Obersten Rat sertiggestellten
Antwortnoten (statt deren Clemenceau ein Ultimatum
senden wollte . D . Schr . ) wurden am Montag dem deutsche!!
Vertreter Frhr . v . Lersner übergeben. Sie lauten
nach Havas :

Erste Note -
Ter Präsident des Obersten Rats nahm Kenntnis -

von der Mitteilung, die Sie am 1 . Dezember na¬
mens der deutschen Negierung übermittelten . Die No¬
ten vom 1 . und 22 . November haben die Verantwor¬
tung der ö eu ts ch en N e g i e r n ng an der A er zö¬
ge rung der Ratifikation des Friedensvertrags fest-
gestellt . Tie Schlußfolgerungen werden aufrecht -
rrhalteu . Tie Bemerkung über das angebliche Recht
Deutschlands, als AnSgle?ch für die Abwesenheitder ameri -
«mischen Abordnung in den Kommissionen bis zur Ratisifte-
mng des Friedens

'
vertrags durch die Vereinigten Staaten

m den Bestimmungen über die Auslieferung der
Schuldigen und die Rückkehr der Kriegs ge¬
angenen Abänderungen verlangen zu dürfen , ist un -

- eg rundet . Nach den endgültigen Bestimmungen de -
Vertrags tritt derselbe in Kraft von dem Augenblicke au ,
>a er von Deutschland und drei der hauptsächlichsten
»er a . und a . Mächte ratifiziert ist . Deutschland ver-
ucht vergeblich , diese Inkraftsetzung von der neuen Vor -
mssetzung der Anwesenheit amerikanischer Bevollmäch-
igten in den Kommissionen abhängig zu machen . Es jst
uigenau, daß der deutsche Standpunkt in dieser Ange-
egenheit am 14 . Oktober angenommen worden sei . Es -
st gleichfalls ungenau , daß p . Simson und v . Lc-rsurr
in 20 . November zu mündlichen oder schricklicnen Ver¬
handlungen über ! l ein getadelt wurden . Es
wurde ihnen einfach gesagt, daß nach der schriftlichen
Note die deutsche Regierung schriftlich auf die Bedin¬
gungen antworten müsse , die darin festgesetzt waren .

Ter Oberste Rat ist der Ansicht , daß der Art . 221 des
Friedensvertrags vollständig klar ist und daß er nicht
ergänzt werden muß . Frankreich erklärte mehrmals , daß
es die Gefangenen zum Zeitpunkt der In¬
kraftsetzung des F r i e d e n s v e r t r a g s frei -
l a s s e n werde. Es hat keinen Grund,- dies neuerdings
zu wiederholen. Ter Oberste Rat äußert sich mir zu den
Bemerkungen aus die Enischndigiingsforderung für die
Zerstörung der deutschen Flotte in Sc -apa
Flow und die Ankündigung eventueller militäri s ch er
Zwangsmaßnah m en , die in der. Note der Alliierten
vom 1 . November gemacht worden ist.

Bevor die a . und a . Mächte ihr Begehren stellten,
vrnsten sie die Frage . Sie teilen die Befürchtungen der
deutschen Negierung wegen der wirtschaftlichen Folgen
nicht , die. für die deutschen Häfen entstehen könnten . Sie
halten das Protokoll , so wie es aufgesetztwurde , aufrecht . Nachdem die a . und a . Mächte
die Schwimmdocks , die schwimmenden Krähns , die Schlep¬
per und die Bagger, die im Protokoll verlangt werden,
erhalten halnn , werden sie ihre Auswahl treffen,wobei der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der deut¬
schen Häsen Rechnung getragen werden soll . Wenn dann
die deutsche Regierung beweisen zu können glaubt , daß
eines der genannten Begehren geeignet ist, Deutschland
die Befriedigung der berechtigten Bedürfnisse bejr . die Ans-
Ausrechtc » Haltung der Flußschisfahrt unlch anderer wirt¬
schaftlichen Lebensin .erefsen der gleichen Art unmöglich zu
machen , so kann die deutsch? Regierung den a . Großmäch¬ten Forderungen stellen . Liese Mächte sind bereit, solche
Begehren in gerechter Weiset nach Anhörung der Wie¬
de r g n t m a ch u n g s k o m m i s s i o n zu prüfen .

Was die Unterzeichnung des Protoko ll vom 1 . Novem¬
ber betrifft , so ist der Oberste Rat der Meinung, daß erstdie Unterzeichnung des genannten Proto -
lokolls und die Niederlegung der Ratifikationsurkunde ,die Inkraftsetzung des Friedensrertrags und damit den

wiWrn die, Ä'ü r ch f ü h r n n g det H e st i NI m itnge n
des Prokvkolls , die Bedingungen für die Inkraft¬
setzung des Friedensvertrags von den im Völkerrecht
anerkannten Motiven garantiert . Bis zur Inkraftsetzung
des Friedensvertrags rufen wir Deutschland zum letz¬
tenmal in Erinnerung, daß die Kündigung des
Waffe nstillstands genügt , um den verbündeten Ar¬
meen jede Berechtigung zu verleihen, diejenigen mili¬
tärischen M a ß n a h n> e n du r ch z u f ü h r e n , die. als
nötig erachtet werden. In diesem Sinne erwarten wir
die unverzügliche Unterzeichnung des Pro¬
tokolls und die Niedcrlegung der Retificutioiisurkunde .

C l e m e n e e a u .
* 1

Zweite Note-
Am 27 . November haben Sie mir ein Schreiben vom

24 . Nov . zugehen lassen , in dein die deutsche Regierung
sich weigert , den von den a . und a . Mächten durch
Note vom 1 . Nov . ausgestellt,il Forderungen Genüge
zu leisten , die sich aus die Zerstörung der deut¬
schen Flotte in Scapa Flow am 22 . Juni 1910
bezogen , und vorschLgt , die Frage dem Schiedsge¬
richt zu unterbreiten . Tie deutsche Regierung gibt
heute vor , daß die Zerstörung - in nichts eine Verletzung
der Verpflichtung Teu . i .h

' nnds darstelle, da die Kriegs¬
schiffe im Augenblick ihrer Zerstörung dazu bestimmt wa¬
ren , den a . und a . Mächten auSge. irfert zu werden , daß
die Zerstörung vickmeur den Alliierten selbst zur
Last falle , da sie — im Widerspruch zu Art . 23
des WafseiistiUstaildsperteagb > - dies ? Krieg .-schick ? nicht
in ei ii ein neutralen , sondern in einem seindli -
chen Hafen internier^ pä . tru . Die a . und a . Mächte kön¬
nen in der deutschen Denkschrift nichts anderes als einen
schwer zu erklärende !: Versuch erü . ickeu . frei
willig die Jnkrastsebung des Vertrags und dir
mdgückige Wiedechersrel uug des Frie . enchziistan. es zu
verzögern . Auf die Not ? vom 3 . September 1919,
die nach Kenut 'ni -nähme

'
der aut e .irischen Erklärungen

des koiiimaiidierenaen A .nnirals d . r zerfö ten Flöt e an
-die deutsche Negierung geeicht ?- war .' yac die deutsche Re -
zierung — weit davon entfernt , die Verpflichtungen zu er¬
kennen , die aus dieser Angelegenheit gegenüber den Aft
iiierten erwachsen im Gegenteil geckend gemacht , daß
der Admiral keineswegs die Absicht hatte , die Verpsliü ;-
nmgen zu verletzen , di ? die deutsche Regierung iu Bezug
ruf diese Maßnahme hätte . Die deulsche Negierung an -
-rküimte selbstftdaß der Kommandant bei der Zerstörung
der deutschen Flotte gemäß den allgemein gei¬
lenden Bestimmungen gehandelt habe. Sir
aigle bei . daß es dem Admiral nicht unbekannt war, daß
die deutschen Vorschäge sebst hinsichckch der Friedens
iiedinguilgen die Jilrechnungsiebnng der Flotte auf das
ilonto der Wiedergutmachungen vorsah ?» . Schrieb der
Lhes der deutschen Admiralität nicht geheim
m Admiral v . N enter in Scapa F ow unter dem 5 .
Nai 1919 : „Welche Wendung das Los der Schisse un-
er dem Druck der politischen Ereignisse nehmen möge,
:s wird nicht ohne uns entschieden werden . Es wird durch
ms selbst vollzogen und eine Auslieferung an den
Feind bleib t a u s g es ch loss e n" ? Es ist dies ge¬
tan die nach den Weisungen der deutschen Regierung er-
olgte Zerstörung dessen , was Deutschland im Gegenteil
in

'
die a . und a . Mächte ausliescrn sollte , welche Zer-

törnng — welche auch im übrigen die verbind . iche Ver-
mtwvrtlichieit des Admirals v . Reuter für j . ine Anord¬
nungen sei — eine Verletzung des Wa s i e n stil l -
tands und gleichzeitig eine Handlung darstellt , die dar¬
in ! abziey

' t , . berckts cingegungene und vor der endgülti -
j ? il tMterzeichttungchejindlicheVerpflichtungen uinznstoßen.

Schließlich ist es kaum nötig , daran zu erinnern, daß
die Reede von Scapa Flow an Stelle eines eigem-
lichen neutralen Hafens in jeder Hinsicht dem B u ch-
staben und dem Geiste des Art . 23 des Wasfenstiii-
standsvertrags entspricht . Unter diesen Umständen sind
die a . und a . Mächte der Ansicht , daß die deutsche Regie¬
rung heute nicht die ihr zufallende Verantwortung ver¬
leugnen oder versuchen sollte, die Lösung von Kriegs-
ereignissen, deren Regelung nur den genannten
Mächteiczustand , im Schiedsgericht zu finden . Die
a . und a . Mächte laden demzufolge die deutsche Regierung
ein , gemäß der Note vom 1 . November ohne Verzug
das Protokoll zu unterzeichnen , das die Re¬
gelung - des Austausches und der Ratifikation zur In -
kraftsetzung des Friedeusvertrags gestattet, um so die
Rückkehr des normalen Lebens und die Milderung der
Leiden der Völker zu sichern .

Zur Kennzeichnung der mit geradezu infernalischer Bos¬
heit auSgelüstelten Beweisführung des Obersten Rats sei
vorläufig mir darauf hingewieseii, daß einerseits der
deutschen Regierung unterlegt wird , sie habe dem Ad¬
miral v . Reuter die Weisung zugehen lassen , die Schis¬
se zu versenken , — damit der „verantwortlichen " Re¬
gierung gegenüber neue Erpressungen verübt werden kön¬
nen und ihr die Schuld am „verzögerten Friedenszustand "
und der Zurückhaltung der Gefangenen zugeschoben wer¬
den kann . Andererseits wird der Admiral v . Reuter ver¬
antwortlich gemacht , damit man an ihm sein Mütchen küh¬
len kann. Das eine schließt aber das andere aus ; denn
wenn der Admiral auf Weisung von Berlin gehandelt
hätte , so würde ihn ja keine Verantwortung mehr tref-
ftn- Dazu kommt , daß die deutsche Flotte

'
nicht ausge -

liefert , sondern nur interniert war , die Feinde hatten als«
kein Vcrsügungs - oder Besitzrecht . Das Schönste ist aber,
das. die zwangsweise Verbringung der Flotte nach der
englnch -m Reede Scapa Flow ein brennender Ver¬
tragsbruch der Entente war , denn nach dem Waf-
seuslillsiaiidsvcrtrag sollten die Schiffe in einem neu¬
tralen Hasen niitergcbrachi werden . Tie deutsche Re¬
gierung war also im vollen Recht , als sie der Entente
die ganze Schuld zuschob. Aber die Entente hat die Macht ,den Spieß iimziidrehen und aus Recht Unrecht , autz Un¬
recht Recht zu machen und sie macht davon seit 13 M «-
naten den ausgiebigsten Gebrauch. .



' ^ 'GchiveittemasLr -erLräsc . Der i »d . Fleischvkv -
sorgnngsstellr ist eink bestiunnik Menge auMudiicher
Futtermittel zur Verfügung gestellt worden , die sich 9 '
Verbindung mit erlaubten h ' «irischen ^uttermit-eln ' Rn
den , AbfiMcutchfeln nsw .) zur Sch -reineinast eignen und
die Möglichkeit bieten, die Mästung von Schweinen nie
die allgemeine Versorgung wenigstens in kleinerem Um¬
sang wieder in Gang zu bringen . Ter durch die Ver¬
wendung der teueren anoländischen Futtermittel bedingte
höhere

'
GestehuugSpreis ist durch die Zulassung eineö

im Vertragswege zu vereinbarenden entsprechend höheren
Verkaufspreises für die gemästeten Schweine ansgegiichen
worden. Ter Abschluß der Mastverträge mit den Schwei-
nehaltern erfolgt wie früher durch die Landwirtschasiskam
mer und ihre ViehverwerlungSstellen .

Baden .
Güggettatt , 9 . Dez. Zwei roursche» vernichten hier

in die Bergmanii' chen Jndiistrieiveeke einzubrechen , um
Riemen zu stehlen . Üin itlachtivarlüer überraschte sw
Tabei schoß einer der Gesellen aus den Wächter, ohne
zu treffen . Später trieben sich die Burschen in Hor¬
den herum , nw der eine nach einem chm belannten Mäd¬
chen schießen wollte . Ter Schuß traf einen jungen Mann
in den Fusch Taranf erschoß sich der Bursche selbst .

Rastatt . 9 . Tez . Bei dein leisten Gewitter schlug
ein kalter Blitz strahl in das Wolmhnns der Familie
Ersen ein . Es wurden nur einige Glasfenster zertrüm¬
mert . .

Lahr , 0 . Tez . Tie Gewalt des St Ul' IN es , der vor
kurzem während eines Gemiüers tobte, war so groß ,
dag die schweren Tore der Lnstschiishalle, die sonst
nur durch Motorenkrasr geöffnet werden können , von
dem wütenden Element aulgedrückt wurden . .

A-rcstburH, 9 . Tez . Aus einen, hiesigen Geschäft wur¬
den acht Pakete zu je 94 Stück schwarze Chevreaux- .
^>äute , zwei Pakete zu je 94 Liuck braune Ehevrecmx-
Hänte , 9 Kalbshaute und eme halbe Rindshaut gestohlen.

Singen a . H . , 9 . Tez . Der wegen angeblicher Lebens¬
mittel- und Tabakschiebunqen verhaftete Inhaber der Spe¬
ditionsfirma Seegmüller n . Co . in Siu§ en und sein Pro -
lurist Schmidt wurden gegen eine Kaution von 100 000
Mark wieder aus der Haft entlassen.

Württemberg .
Stuttgart , 9 . Dcz . (Kirchengemeinderats . -

wähl .) Die Beteiligung an der evang . Kirchengemeinde-
ratsway! am letzten Sonntag betrug gegenüber der letzten
Wahl von 1943 durchschnittlich das Zehnfache. Durch
die erstmalige Beteiligung der Frauen ist die Zahl der
Stimmberechtigten ans ungefähr das Zweieinhalbfache ge¬
stiegen . Trotzdem wurde nur in den Bezirken der Ge¬
dächtniskirche (42 Prbz .s und ster Martinskirche (47 Proz .
der Stimmberechtigten ) der gesetzlich erforderliche Mindest¬
satz von abgegebenen Stimmen (33 Prozent) erreicht, es
hat deshalb am nächsten Sonntag eine Nachwahl statt-
znfinden.

Stuttgart , 9 . Dez. (Teuerungszulage . ) Der
Gemeinderat bewilligte in seiner gestrigen Sitzung eine
außerordentliche Teuerungszulage für die städtischen An¬
gestellten und Arbeiter . Tie Zulage für rund 6500
Personen erfordert einen Aufwand von etwa 7 Millionen
Mark.

Backnang- 9 . Tez . ( lieberfall .) Auf der Straße
zwischen hier und Umerschöntal wurde ein Landwirt über¬
fallen und seiner Barschaft mit 1100 Mark beraubt .
Zwei Verdächtige sind sestgenomittkn.

Neuffen , 9 . Dez . (Elekt -rizität . ) Eine Bürgerver¬
sammlung sprach sich für sofortigen Anschluß Neuffens
an ein Elektrizitätswerk aus . Die Neckarwerk ^ verlan¬
gen für den Anschluß 145 000 Mark. _ ._ «_

» MW»«M4ttg«M , h>. Ä« . (Streikend, .) Die !
L-chrcha röeiter haben die Arbeit wieder Ktsgerwrnmm , (
nachdem eine Einigung erzielt worden war. l

Ulm , 9 . Dez . (Kirchenräuber . ) In der Pfarr - j
kirche in Staufen waren L Kelche, 1 Ciborium und l s
Alb gestohlen worden . Die Einbrecher, zwei Kutscher aaZ
Stuttgart , wurden hier verhaftet . Die Gegenstände waren
noch in ihrem Besitz .

Schiltach , 9 . Dez . Hier wurden 6500 Liter Wein
beschlagnahmt, die von Wolfach nach Lchramberg ver¬
schoben werden sollten .

Das Loch illl, Lchfen. '
Aus dem obcrschlesis Heu Fndujlriel'ezir? wird dem -

,Hamb . Fremdenbl .
" geschrieben : i

Ueber dein Loch iin Westen, durch das Luxus-Waren unk '
Dand hereinströmen , während des Reilss sinanftelle -: !
Mark hinausfließt, hat die Tatsache, daß es auch ei , >
Loch im Osten gibt , bisher weu '

g Beobachtung gefunden
Lrst die Androhung des Reichs- und Staatskommissarl
hörsing in Breslau , daß der Schmuggel von Lebens-
nitteln und anderen Artikeln nach Polen künftig nn
Nefängnis bestraft werden soll mag die allgemeine Auf-
nerksamkeit in größeren , Umfang auf däS Uebel des
Vrenzschmuggels und was mit diesen , znsammenhängt ,
gerichtet haben .

Das Loch im Oste » ist wesentlich anderer Art , als
)as des Westens . Weder kommen Lurnswaren herein
— aus Polen ist nichts zu holen — , noch acht Geld hin -
lus . Was hereinkommt , außer ein wenig Speck und
Wurst , sind lediglich Menschen, die sich bei uns , .gesund
nachen" wollen , sind die in aller Welt, im Londoner
kostend und den Slums von Nenyork ebensowohl wie in
Oberschlesien bekannten HandAslente des nahen Ostens ,
sic indessen durch den G re n z s ch m n a g el ans Ober -
chle sien so wohlhabend geworden sind , daß niemand
hnen mehr ihr sahrhnndertaltes Elend anzusehen ver-
nöchte . Kriegs - oder vielmehr Revolntionsgewinnlerganz
chsonderlicher Art führten und führen sie aus Oberschle --
len nach Polen hinaus , was überhaupt . Wert bat ,
Leder und Schnhwerk insbesondere .. Anzüge und Stoffe,
stucker und Lebensmittel , alles Dinge also , an denen
Deutschland selbst Not leidet , an denen in Polen aber
roch viel mehr Mangel herrscht. Ferner , sind militärische
Nusrüstungsgegenstände , Mafien und dergl . bis zu Auto¬
mobilen und ganzen Fuhrparks ein besonders beliebter
Nusfnhrartikel . Für die Schmuggler gibt es keine Grenz-
iperrc und kein Grenzhindernis. Tie Bestechlichkeit hü-

* ien und drüben,schaftt ihnen immer wi 'der freie Bahn.
Die Werte , die so über die Grenze gehen , zäblen nach
Dutzenden von Millionen . Aiidere Schäden , du
richt nach Geldeswcrt zu messen sind , sind noch sckstim-
nerer Art . Die bart an der Grenze gelegenen Kreist
ssattowi' tz und Beuthen sind tbphusverseucht , sicherlich dnrck
sie polnischen Grenzschmuggler . Damit nicht genug - sink
äe ein sich immer mehr ausbreitender Herd moralischer
Leuchen . Nach wunderten zMen in ObeAcklesien dir
»'Heimen Schnavsbrennereien . Aus Marmelade und He¬
ft wird in diesen Winkelbrenncreien Spiritus erzeugt,
ftls die Brenner werden immer wieder stene polnische
Handelsleute festgestellt . Sie pflegen sich als Handwer -
)er zu verdingen , arbeiten aber in Wirklichkeit nicht,
'andern brennen Schnaps, tauschen den Schnaps zum Teil
uns dem Lande 'gegen Lebensmittel ein und treiben ; wn
mit den , Scbnaps, mit diesen Leb .' nsnfttteln wucherischer
Handel, bestechen und bezahlen hiermit aber auch die
Handwerksmeister, bei denen zu arb -chten ne der Polizei
gegenüber vorgcben . Alle diese Schäden , soweit sei , wie
! ie Alkoholstenerhinterziehnng , rechnungsmäßig zu erfas¬
st » sind , ergeben ganz nnaMmre Beträte zum Schaden
ies deutschen Vvlksve>'" ' ögens . Ta alle Mittel , die Grenze

>n fiebern , versagen, da die ' pvlnischen" Handel»leute und
ibr Gebaren insbesondere »her auch dem Inland schwere
Schäden verursachen, kann nur von einer mit aller Etren-
w ae '"Z,d

'' -cht .-'n Auswei '
nngSt-olitik die radikale Besse-

inng , die hier nottut, erhofft werden .

Kurzer Wochenbericht
der Vc b- bs

' ' des Deutschen Lan' w<>tschast»rat«
vom 2 . bis 8 . Dezember 1919 .

Im Produktenverkehr hat sich seit einiger Zeit eine
bemerkenswerte Äenderung vollzogen . Während bisher
die Kommunen ansehnliche Mengen Hülsenfrüchte erwor¬
ben hatten , um damit gegen den drohenden Mangel an
Fleischbelieferung gerüstet zu sein, haben sie sich infolge der
hoheri Preise von Erbsen , Bohnen usw . davon mehr
rnd mehr zurückgezogen und sind dazu übcrgegangen , sich

'̂

nit Hasernährmitteln einzudecken . Große Mengen Hafer ,
collend und auf Abladung , sind in verflossener Woche
weder für sehr industriereiche mitteldeutsche Kreise ange-
iaust , teils von Hafer auf Nährmittel verarbeitenden
lictriebcn selbst , teils für Kommunen , die das Material
ru solche Betriebe überweisen. Da für den Verkauf an
Kleinhändler und an Verbraucher Höchstpreise bestehen ,
denen die Erzeugerpreise des Umlagehafers zugrunde ge¬
iegt sind , während der freie Hafer-Marktpreis mehr als
diermal so hoch ist , gehen alle diese aus dem freien Hafer
« zeugten Hafermehle und Flocken an Großverbraucher
rder an die Gemeinden . Durch den erhöhten Weltbe-
verb der Käufer für Futterhafer und derjenigen für Nähr-
nitteihaser haben sich die Preise des Hafers weiter erhöht .
Andererseits ist die Marktlage für Hüisensrüchte wesent-
ich ruhiger geworden, obwohl sich das in den Preisen
»Slang noch nicht anssprach . Von ausländischen Erbsen,
Lohnen und Linsen sind ldste verschiedensten Herkünste
rngeboten, doch stellen sie sich infolge der Valuta meistens
gl teuer . Bemerkenswert ist , daß laut einem Rund¬
schreiben der Reichsfuttermittelstelle die Hascrschalen von
)er Bewirtschaftung frei sind, daß die Haferkleie aber der /
bestehenden Kleieverordnung unterliegt.

Am amerikanischen Markt zeigten die Mais Pr eise
vieder zeitweise eine merkliche Answärtsbewegung , die
ich in stärkerer Versorgung der Fleisch - und Fett-Jndii -
'triellen mit neuem Mais bei gleichzeitiger kräftiger Ans -
nhrsrage nach Europa begründete .

Lokales .
— Kü « f si

' onelle Schule . Auf dem Alwanger Ka¬
tholikentag wurde von einem Vertreter der Regierung

. mitgeteilt , daß in kurzer Zeit durch eine Volksabstimmung
in -Württemberg die Frage entschieden werden solle , ob die
konfessionelle oder die konfessionslose Schule eingesnhrl
werden solle .

— Die Kartoffelernte ist nach den Berichten der
- Oberämter, mit Ausnahme vereinzelter unbedeutender An¬
bauflächen, für deren AberntunD Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung stehen , beendigt .

— Ausverkauf . Gegen die Verschleuderung von
Waren ins Ausland wird die ivürtt. Regierung ähnliche
Anordnungen treffen wie Baden.

LScLU-vLer . - .. .: «.u»g von Zeitungen . In
Freibnrg i . B . werden die bisher zweimal täglich'
erscheinende : : Zeitungen vom 1 . Januar ab nur noch
einmal ansgegeüe. ,' , weil die Belriebsschwierigkeiten zu
groß geworden sind. ,

Hilfe für Wie » . Ter italienische Versorgungsmini¬
ster überließ einen Wagen mit eingedickter Milch, Teia-
waren , Mehl und Fett unentgeltlich für das Wiener
Kinderspital .

Pariser LH '.'scheid 'Mgen . Den Pariser Gerächten
liegen gegenwärtig rund 12 300 Ehescheidungsklagen. vor.

kkkekarÄ.
Von OMsr §cdeM ! .

s ' Heribald l«ch ! e abermals und fuhr mit dem Zeigefinger nach
ft »r Stirn . Da kennt Ihr Heribaiü schlecht , sagte er, wenn Jhr -
jglaubt, datz er sich das aufbinden laste . Es steht geschrieben : ais
; Gott Himmel und Erde erschaffen und Finsternis über den Lid-.
! gründen lag , da sprach er : es werde Licht ! Wenn Gott eine Katze
l würe, hätte er nicht gesagt: es werde Licht . Heribald kniet nichts
Ein hunnischer Reiter trat unbemerkt bei , zupfte den Mönch am:

!Gewand und raunte ihm leise , aber auf gut schwäbisch ins Ohr ?
( Landsmann , ich tat knien an deine Stell , es sind gar lebrisgefähx-
sliche Leut. Der Warner hieß eigentlich Snewelin und war boü
>Ellwangen, seiner Geburt nach ein fester Schwabe , aber im Laus
ider Zeiten ein Hunne geworden und stanLusich ganz gut dabei .
! Und er sprach es mit etwas windigem Ton in der Stimme , denn
' es fehlten ihm vier Vorderzähne und auch der Backzähne etliche,
iund das war eigutlich die Ursache, daß er unter den Hunnen zu
finden. In jungen Tagen nämlich , da er noch als friedlicher Fuhr ,

(mann des heimatlichen Salvatorklösterleins sein Dasein fristete,
war er mit einer Ladung schillernden Neckarweins unter guter
Bedeckung und kaiserlichem Schutz nordwärts geschickt wordenmus

-den großen Markt zu Magdeburg. Dorthin kamen die Priester
der heidnischen Pommern und Wenden, ihren Opferwein zu

ftanfen , und er machte ein gut Geschäft , da er seine Ladung an
den weitzbärtigen Oberpriester des dreiköpfigen Gottes Triglafs
für den großen Tempel bei Stettin losschlug . Aber dann blieb er
Mit dem weißbärtigen Heiden bei der Weinprobe sitzen, undwem

! schmeckte der schwäbische Nektar, und er kam in die Begeisterung
Cmd Hub an ,ihm die Herrlichkeit seiner Heimat zu preisen, und
Zagte, bei ihnen zwischen Spree und Oder fange eigentlich dis
; Welt erst an , und wollte ihn bekehren zum Dienste Triglafss , des
fDreiköpfigen,, und des schwarzweißen Sonnengottes Radegast und
: der Radomysl, der Göttin der lieblichen Gedanken — da ward es
^dem Mann von Ellwangen zu bunt . Ihr seid ja ein scheußlicher
. wendischer Windmüller ! rief er und warf den Zechtisch um und
ifuhr an ihn , gleichwie der junge Recke Siegfried , da er den lang-
(bärtigen wilden Gezwerg Alberich anlief , und ward handgemein
-mit ihm und riß ihm mit starkem Ruck seines Graubarts Hälfte
(aus . Jener aber rief Triglaff , den Dreiköpfigen, an und schlug
( ihm mit eisenbeschlagenem Opserstab einen Streich auf die Kinn -
jlade, der die Zier seiner Zähne für immer zerstörte. Und ehe der
zahnlose schwäbische Fuhrmann sich wieder erholte, war sein weih,
bärtiger Widersacher von dannen gefahren, und er konnte sich
nimmer an ihm rächen ; aber wie er zu Magdeburgs Tor hinaus ,
ging, ballte er seine Faust nordwärts und sprach : Wir kommen
auch wieder zusammen ! In . der Heimat lachten sie ihn wegen
seiner Zahnlücke noch gröblich aus, da ging er im Hellen Verdruß
unter die Hunnen und gedachte, wenn die einmal gen Norden
rillen , mit dem dreiköpfigen LLiglaff und allem, was ihm diente^ein« furchtbare Rechnung abzumacken ^ - - - —

4 - c . oald hörte nicht aus den seltsame » Reiter - mann . D .«

Wawsrau war von ryrem Wagen yeruntcrgestvrungen auu
vor Ellak ; grinsend schaute sie nach dem Mönch . Ich habe nach
den Sternen geschaut , rief sie, von kählgeschorenen Männern droht
uns Unheil. Ihr sollt zur Abwendung diesen Elenden an des
Klosters Pforte aufhängen lassen , mit dem Gesicht nach dem Ge-
birg gewendet!

Knüpft ihn auf, riefen viele im Hausen, die der Waldfrau Ge-
barden verstanden. ?

Ellak hatte sich wieder zu Erica hinüber gewendet. Dies Un¬
geheuer hat auch seine Grundsätze, sprach er höhnisch ; es gilt sei-nen Tod und er weigert, das Knie zu beugen. Lasten wir ihn aus.
knüpfen, Blume der Heide? -
. Heribalds Leben hing an schwachen Fäden . Er sah rings die
unheimlichen Gesichter , sein blöder Mut begann zu schwinden ,

. das Weinen stand ihm nah, aber ein richtiger Zug liegt auch im-^ » Lorichsten zur Stunde der Gefahr — wie ein Stern glänzte ihm
der Heideblume rotwangig Antlitz herüber , da sprang er mit
angstvollen Schritten durchs Getümmel zu Erica. Vor ihr kam
es ihm nicht schwer zu knien, ihr Liebreiz schuf ihm Vertrauen ,
prit auSgestreckten Armen flehte er um Sclnitz.
. Seht , seht, rief die Heideblum-e, der Mann der Insel ist nicht
so töricht , als er ausschaut, er kniet lieber vor Erica , als vor der
grünroten Fahne. Sie sah gnädig auf den Mitleidswerten ,
stzrang vom Roß und streichelte ihn wie ein halbwild Tier . Furcht
dich nicht , sprach sic , du sollst am Leben bleiben, alter SLivarz -
cock ! und Heribald las aus ihren Augen, daß ihre Versicherung
-rnst war . Cr deutete nach der Waldfrau , die ihm am meisten
mng gemacht ; Erica schüttelte das Haupt : die darf dir nichts tiinl
Da sprang Heribald wohlgemut an die Mauer , Frührosen blühenwrt und Flieder , schnell riß er etlich Gezweig ab und reichte

'
es

>er hunnischen Maid . Schallender Jubel hob sich im Klosier -wf
Dec Heidcblume Heil ! riefen sie und klirrten nrit den Naiien
-xhrei mit ! raunte der Mann von Ellwangen dein Gercticten zu- itzt Hub auch Heribald seine Stimme und ries ein heiseres Heill
Lraneu standen ihm im Ästige.

. Jetzt gab Ellak das Zeichen , dass die Plünderung beginnen
noge . In wildem Ungestüm stürmten sie durcheinand, die Gängeni -ang, die Stufen hinauf , in die Kirche hin- ' -,. Verworren Ge.
chrei erscholl von vermeintlichem Fund und getäuschler Hoffnung -
w Zellen der Brüder wurden durchsucht, nur spärlicher Hausrat
»ar drinue « .

.

Zeig uns die Schatzkammer ! sprachen sie zu Heribald. ^ erat es gern , er wußte, daß das Kostbarste geflüchtet war . Nur
ernlberte Leuchter und der große Smaragd von Glasfluß waren
lock! vorhanden. Schlecht Kloster! rief einer . Betielvolkl und trat
-ui gewappnetem Fuß auf den unechte, » EdelÜLiL .^ 2ß .eis mack, ,
ugcr Sprung " hinernklirrtei" Den Heribald belohnten sie nnl
Faustschlngen, daß er betrübt hiniveg schlich ,

r-- Im Kreuzgang kam ihm der Hunne Suewelin entgegen.!
Landsmann , rief er, ich bin ein alter Weinfuhrmann , sagt an, wo,
M euer Keller? Heribald führte in hinab , vergnügsich lachte er,;
da er den Haupteingang vermauert sah, und nickte dem frisch auf »)

s^ tragenen Kalk vertraulich zu,, ^
ls wisse er

^
sein Geheimnis .̂ Dertz

. . . . »> - . . . . . . .

von. Es war ein langer Zug , ven er tat . O Hahnenkamm und ;
Heidenheim! sprach er, sich schüttelnd wie ein Fieberkrank ?, von.
wegen dem Getränk hntt ' ich nicht unter die Hunnen zu gehere
brauchen ! — Er hieß die Gefährten die Fässer hinauf,chleppen̂ ,
aber besorgt trat Heribald vor und zupfte einen der Plünderer am .
Gewand. Erlaube , guter Mann , sprach er mit wehmütigem Aus -

'
druck, was soll ich denn trinken , wenn ihr wieder abgezogen seid ? I -

Lachcnd erklärte Suewelin des Mönchs Besorgnis den andern . )
Der Narr muß auch was haben ! sprachen sie und legten ihm das
kleinste von den drei Fäsjsrn zurück ; er aber ward gerührt ob
solcher Rücksicht und schüttelte ihnen die Hände. ^

Droben im Hof Hub sich ein wilder Lärm ; etliche hatten die
Kirche durchsticht, auch eine Grabplatte aufgeboben; da schaute
ein verwitterter Schädel auZ dunkler Kutte zu ihnen empor. Das
schreckte selbst die Hunnen Aurück . Zwei von den Gesellen stiegen
auf den Kirchturm, dessen Spitze nach herkömmlichem Brauch ein
vergoldeter Wetlerhahn zierte . Mochten sie ihn für den Schutzgott
des Klosters -oder für echtes Gold halten , sie kletterten aus das
Türindach, verwegen -saßen die zwei Gestalten oben und stachen
mit ihren Lanzen nach dem Hahn . . . da faßte sie plötzlicher
Schwindel, den gehobenen Arm ließ einer sinken — ein Schwan¬
ken — ' ein Schrei, er stürzte' herab, der andere ihm nach, gebroche¬
nen Genicks lagen sie im Klosterhos . .

Schlimm Vorzeichen ! sprach Ellak für sich. Die Hunnen
schrien auf ; doch nach wenig Augenblicken war der Unfall wieder
vergessen , das Schwert halte schon so manchen von seiner Genossen
Seite gerafft, Ivas war an zwei mehr oder iveniger gelegen ?

Sie trugen die Leichname in den Klostergarten. Aus den
Holzstämmen, die Heribald in der Frühe umgeworfen, ward ein
Scheiterhäufs geschichtet; aus des Klosters Bücherei waren die
übrig gebliebenen Bände in den Hof heruntergeworfen worden,
die brachten sie a!s nütziich-en Vrennstofs herbei und füllten damit
die Lücken am H -uzstoße : ... ä

Da rief eine Stimme : Lasset die Toten ruhen ! Tändelndem
Schrittes kam Erica zu den beiden. Sie hatte die Klosterbeute ge-̂

mustert , eine Altardecke aus rolem Scidenzeug fand Gnade vcw-
ihren Augen , sie trug sie wie einen Mantel umgeschlagen , die-
Enden leicht über die Schultern geworfen. .s
- Wie gefall' ich euch ? sprach sie und wandte ihr Haupt selbst-'
SAnllig. , . i
> Die Heideblume brauch » keinen Schmuck schwäbischer Götzen¬
diener , um zu gefallen , sprach Ellak finster. Da sprang sie an .
ihm hinauf , streichelte sein straffes, schwarzes Haar und ries :
Vorwärts , das Mahl ist gerichwi ! >

Sie schritten zum Hofe . Len ganzen Heüvorrat des Klosters:
hatten die Hunnen umr -ergesireut und lagerten drauf , des MahH
les gewärtig . Mit psti - - . : en Armen stand Heribald und schaute ,
zu ihnen nieder . Die Teufelsbrut kann nicht einmal fitzen, wie ,
c . einem Chrisienmenichen ziemt, wenn er sein täglich Brot ver-j
z . wt , — so dachte er , ooch sprach er es nicht aus . Erfahrung häu-j
» Ler. Schlüge lehrt Schweigsamkeit . . _ _ ^_ LLL-t
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«p . Gegen den AltsholMWvauch . Der ueürn
amtliche Geschäftsführer deS Württ. Landesverbands ge^
gen den Mißbrauch geistiger Getränke , Reallehrer Bitz¬ler « Stuttgart , ist vom 1 . Dezember an auf 5 Monate
von der Staatsregieruna beurlaubt worden , um sich der
Aufgabe alkoholgegnerischer Volksausklärung und alkotzol -l
freier Jugenderziehung zu widmen . Vor allem handelt es
sich um Organisierung der Trinkerfürsorge wie um För¬
derung praktischer Arbeiten und Reformen jeder Art.— Der Butter Mangel ist iu Württemberg so groß,
geworden , daß in der nächsten Zeit voraussichtlich statt
Lutter andere Fette auf die .Versorgungskarten zur Ver¬
keilung kommen werden . > d . -

— Teurer Tabak. Durch die deutsche Tabakhandels -
Gesellschaft in Bremen werden rund 28834 Kg . Domingo-
Labnk zur Verteilung kommen, darunter 10 Prozent
stmblatt und 90 Prozent Einlage. Die vom Handel zu,
>atzlenden Preise belaufen sich für Umblatt auf etwa ,
110— 120 Cents, für Einlage auf 95—108 Cents. Der!
llmrechnuttgskurs beträgt etwa 9000 Mk . für 100 hol-!
ändische Gulden . Das gibt recht teure Zigarren! !

— Schlechte Auslaüdsware . Die deutschen Wirk-,
vareu -Fabriken sind augenblicklich wegen Rohstoffmangels
ncht in der Lage, der starken Nachfrage zu genügen.
Deshalb darf es nicht wundernehmeu , wenn das Aus-
änd seine Waren in Deutschland zu hohen Preisen abzu-
'
etzen versucht. Aus Südfraukreich , insbesondere aus den

, liegen bedeutende Angebote französischer Wirk-

den Reich»weyrminift»r Notke im Teichcch in Badeofen
darstellt .

Todesurteil . Der 35jährige Mechaniker Otto Götz
aus Cannstatt wurde wegen Ermordung einer Köchin von ,
Vvlksgericht Augsburg zum Tode verurteilt. Götz war
in Stuttgart in Gesellschaft eines berüchtigten Einbrechers
verhaftet worden.

Einbruch . In der Airiiqustätenhandluiig von Herrn .
Einstein in München wurde ein Baron-Gobelin im
Wert von 100000 Mk . gestohlen .

IW stlberbefchlageue Pferdegeschirre aus dem
.Marstall sind von Einbrechern aus dem Eiscnbahusu ! r «
park iu der Lehrier Straße in Berlin gestohlen wor¬
den. Es sind teils neue, teils schon gebrauchte. Tie
Einbrecher nahmen außerdem noch Pferdedecken und ttop -
pelzeug mit.

KoheufchiebttUgen . Im Eiseubahndirektiousbez
'rk

Kattowitz (Oberschlesien) sind große Eisenbahusänc -
Hungen mit Kohle , Ammoniak und Zinkblech aufgedeclt
worden . Hanpttäter ist ein Installateur namens Malik.
Er verdiente dabei 250 000 Mk . Beteiligt sind noch Eilen-
öahnbeamte , die tvic Malik verhaftet wurden . Tie Be-
üccknmgsgelder allein erre' chlen eine Höhe von ungefähr120000 M ark . _

'
" " 'sOL '" '

Pyrenäen
oarenerzeuger vor Die Versuche jedoch , die man bis¬
her niit dieser Ware gemacht hat , ermutigen nicht sehr.— Tie Beschlagnahme von Pulver und Spreng«
stoffen ist ausgehoben

' worden .
— Freigabe von Nähfaden , Strick - und Stostf -

zarn. Tie Neichsbeklcidungsstelle hat ihre Bekanntma-
hungen über die Verteilung und ^die Preise für Baum- !
vollnähsaden , sowie baumwolleneStrick- und Stopfgarne ,
erner ihre Bedingungen für Hersteller und Abnehmer !
mßer Kraft gesetzt. Die Garne usw . werden den zurzeits
Verfügungsberechtigten freigegeben . ^ '
s — Die ttebertenerllngszusrh üsse für Notstands - ,
arbeiten sind vorn Neichssinanzministerium vom 8l . De-
zember 19l9 bis zum 30. Juni 1920 verlängert wor-s
Sen . Acne Gesuche werden jedoch nicht berücksichtigt . !

Schwedische Hilfe. Der nordische Musikverbaud hal
beschlossen , in allen größeren Städten Schwedens zu Gun¬
sten deutscher und österreichischer Kinder Orchesieraustüh -
rungen zu veranstalten .

Tabakeinfuhr . Seit 1914 sind die ersten direkten
ten Tabakzufuhren aus überseeischen Ländern in Ham¬
burg eingetroffen , darunter 13000 Ballen Brasiltnbak .
Weitere 8000 Ballen Brasiltabak werden noch in diesem
Monat erwartet . Der Tabak wird sehr teuer werden .

Ein schlechter Witz . Als Reichspräsident Ebert
kürzlich in Göttingen weilte, beflaggten viele Studenten
ihre Zimmer mit Badehosen . — Der „Witz" bezieht
sich auf die bekannte Momentausnahme der „Berliner
Illustrierten Zeiiuna"

. das den Reichsvräsideiiten und
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Aus öem Bezirk .
Wildbad, 10 . Dez. (Gemeinderatzsitzung vom S . Dez .)Der Gemeinderaibeschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzunii

mit ejncm Gesuch der Holzhauer und einem Gesuch der
städtischen Arbeiter um Lohnerhöhung . Nach langwierigen
Verhandlungen mit den Holzhauern , die zu dieser Sitzung
eingeladen und erschienen waren , wurden folgende Akkord¬
sätze festgelegt : Für den Fstm . Stammholz M . 5 .50 Hauer-
»nd Mk . 4 . 50 Anrückerlohn, für Brennholz 9 Mk. Hauer¬
und Anrückerlohn, für Rinde und Reisprügel je Mk . 6 . —
Hauer - und Anrückerlohn pro Rm. Der Stundenlohn ist
auf Mk . 2 festgesetzt und genehmigt worden . Den städt.
Arbeitern wurde hierauf eine Zulage von 25 Pfg . proStunde auf die bereits bestehenden Sätze bewilligt . Außer¬dem erhalten dis Familienväter für jedes Kind unter 14
Jahren pro Stunde 5 Pfg . — Dem Gesuch des Vereins
schwäbischer Jugendherbergen um Unterstützung wurde da¬
hin entsprochen, daß den Mitgliedern von Wandersport¬vereinen , die sich auf Touren befinden , zum Uebernachtenim Sommer die '

Turnhalle, .im Winter verfügbare Räumeder Wilhelmsschule zur Verfügung gestellt werden . Außer¬dem wird dem Gesuchsteller ein jährlicher Beitrag von LO Mk.
bewilligt. — Das Gesuch des Holzhauers Fr . Günther um
Ueberlasfung einer Waldfläche zur Urbarmachung rvird ^ zu -
rückgestellt . — Der Vorsitzende erstattete Bericht über de »
Entwurf zu einem neuen Bez rksstraßenstatuts . Nach dem
seit 1890 bestehenden alten Statut haben die Gemeindenb °, die Amtskörperschaft der Unterhaltungskosten anden Bezirksstraßen zu tragen . Der Anteil Wildbads be¬
lief sich bisher auf ca . 2500 Mk . , während nach dem Entwurfder Anteil Wildbad auf schätzungsweise 22000 Mk . zu stehenkäme . Den Abg . zur Amtsversammlungliegt es ob , ihren In¬struktionen in der nächsten Amtsversammlung Geltung zuverschaffen. — Unter Punkt 5 ( Verschiedenes ) werde » mehrere
Vermaltungsgeschüfte erledigt . — Ueber die im Stadtwald
vorgenommenen Stockholzsprengunge » sind mehrere Be¬
schwerden , ingelausen . Gegen die betr. ffenden Unternehmersvll bei vorkommenden Uebergrisfen mit scharfe » Maßnahmenvo,gegangen werden . — Der Militarkuranstolt weiden ,auf ein Gesuch um einen Beitrag zur Abhaltung einer
Weihnachtsfeier für die Kranken, 100 Mk bewilligt . —
Der Sitzung .wob,ulen 13 Gemeinderäle an .

Höfen , 10 . Dez . Bei dec am Sonntag stattgefandenen
Kirchengemeinderatswahl haben von 591 Wahlberechtigten182 a ' gestimmt . Wiedergeivählt wurden die Herren AdolfSidlcr mit 134, Fr . Jauch mit 132 , Wilhelm Knöller mit90 undMan Blmch mit 172Slimmen. Neugewählt wurde
Frau Dr . Mctzger mit >39 Stimme» . Mit dieser zieht das
erstemal , wohl als einzige im Bezirk Neuenbürg , eine Fra»in den K 'rchcngeiiieinderal ein . Wir gratulieren zu diesem
Fortschritt.

Nencvbürg , 11 . Dez . An der Staatsstraße Höfen -D bel- Herreaalb kommen am Samstag den 13 . Dez . vor ^
mittags V2 I I Uhr auf dem Rathaus in Dobel 90 Stämm -
che » Ahorn , Eschen und Linden iüc Wagner und Drehersowie 7 Nm . Ast - und Prügelholz und 10 Haufen Reisigzum Verkauf .

Einladung.
Zur Lösung von

NelljahrsMNslhtnthebungskllrtkn
wird auch Heuer wieder eingeladen .

Die Karten können bei dem Amtsdiener und den Schutz¬
leuten in Empfang genommen werden .

Die eingegangenen Beträge iverden auf Neujahr zur
Unterstützung von Arme » , - namentlich solcher , die nicht in
öffentlicher Armenunterstützunq stehen , verwendet werden

Kartenzusendungen verzichtet.
Wildbad , den 9 . Dezember 1919 .

Stadtschultheiß : Ev . Stadtpfarrer : Kath . Stadtp '
Bätzner . vr . Federlin Fischer.

füp Vs/okm - u . Leklsi ^ immsk ', Anpslimungsn
3Ü6N Hm billigst

Vaumsoo , LWMstä '

uG Miobocj
Xönig -XZrlstcssss 178.

lacken nur ImeitsA und Sam tsg: § Lktnet.

DeixvLrv » .

hat, werden noch
200 Gramm Teigwaren

abgegeben . Lcberismittclamt .

Ib
Wir übernedmen

Mäntel , F 'msscsteine u .
gsnre Ztücke vo n Werl-

pspieren
als offene Oepots
2ur Vervstsiirung in teuer - und
diebessicherer ötabikummer

uncl
rur Verrvsltrmg mit Einlösung der ^ inssciieine,
Uebervochung der Verlosung. Eineug tüilig . r
ätücke , ketchsttung neuer ^ instch^ in -üogen

- und dergi . - -
Wir geben gerne nSbere /tus-
kunll sn unterem ädislter.

Zlahl ^ fester -litt . 8ez.
Sinais

- : - .

jeütt M Wk aus
^ vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preis n ."

? Sl ^ LrSIlZSLLh . ? LUl ? 0 U 3 SLiQt
133 .r :

Schi ! iihans
Will ). Hreiber

WUdvöd
Kudmig-Seegerstratze.

empfiehl! süe ömlen

Zcdub waren .
8_ iklMsÄr iMW-.V ^

2 7 kspsnsiur 'kcn
werden prompt ausgesührt . 8

OrEscinsr ösnk
H.ktientzLpiLs.1 und Usssrvsn

!V? K - Z4O iViüionsti

UtzlldroQQ Ulm

innige Zentrrer j

z - . kaufeu gesucht .
Alte Linde.

Wir
empfehlen

Nöiffee , -
/

"
roh und
gebrannt

weiden sofort gegen gute
Sicherheit a fzunelmen gesucht .

Mo, , tagt die Expedition
ds . Blattes .

S ^
-K -b'

Swtisihks Arbkitsmt
im Lebensmitlelamt

Kernsprechauschluß Nr . 140 .
Für sofort oder später wer¬

den gesttcht :
Weiblich :

Dienstmädchen
Alänulich :

1 Schmied .
Stellen such n :
u ) Männlich :

Kauft - ute ,
Schlosser ,
Sattler ,
Taglöhuer ,
Bäcker.

Weiblich :
Putz - u . Waichfrauen ,

Zirgenfttlk 7« M.
Kehstlle

'
32 M.

Ujntkrftldhast «-
ft»k 8 '

ß) laige H^r eise
bezahle jetzt für große

gutbehandelte Felle .
Fuchs , Mar- cr, JlU >:
sowie alle andern Felle

allerhöchste Preise .
E . Waischhofer

Wodirue Tirrausstvpftrei
Pforzheim Lmdenstr. 52

Telephon 1501 . (37S

Berkaufe neuen

Winter-
Hcrrenmanttl

(Mgßarbeit ) schwere Qualität
Riester, Bergfrieden

Rökao

Tee,
Schokolade

in reichhaltiger Auswahl .
Biskuits

in Geschenkpackungen

Weihnachlsgebäik.
PfuM L Co.

WL Wildbad. M

Den (Oeg rum HUtttKll
klnclrt jrüer Oezcväktsmann ilurcb
eln lnmat im ,knrial - 8 oien'
uns .Lälmbacvel . cagbiait '.
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